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®ÎP>el; bie jfapen unb flaggen im robuften SBtnbe.
J^7 Ptte e§ aber nod) nict)t pm alten babifc£>en Sap»
9o) georapt — in beffert 9'iact)fjarfc£)aft bie SaSler SRufter»

^oïe, geöffnet pt — als fid) ber Slpril 1922

s«? rAx ^ftp felbft befonnen ptte. DaSRenommée,
r »f? „

^ Sßadere in 24=tägigen ©pnee» unb Stegen»
I morben, rooUte er nipt leichtfertig auf§ ©pie!
A"; "2? ïo goß es benn mieber einmal nap Stolen
r-v-^ "ötnbfaben, fobafj ip frof) roar, rafp unter bas!

®id) ber SluSftetlungSpllen p gelangen.
®er bem Sert pbe id) angebeutet, baff id)

miiï v. ^ allgemeinen ©inbrud roiebergeben

b c' P° ,ben faffe id) lapibar in bie SBorte pfammen,
r P ""J-bie fproeijerifpen Qnbuftrie» unb ©eroerbejroeige
m-A ^fP^t abnötigen; benn es ift feine Kletnigfeit,
îtrff

o
ber fdjroerften SBirtfpaftsfrife, bie bie SBelt unb

sm +
iw Sefonbern jemals pimgefupt pt, ben

^t pr SluSfteHung unb anfpaulipen SBerbearbeit ppnoen. SDiefer SRut, ber nur non energifpem $ufunftS»
glauben getragen fein fann, jeugt non einem SRaß in-
rerer SBtberfianbSfraft, bie auf jeben Sefuper ber SRufter»
mefIe tmponierenb roirfen mu|.

meinem Stunbgang burp bie fallen, ber nod)
ntpt bem ©injelftubium bient, bin ip oom SolfSgebränge
ttngenepm überrafpt ; fo ptte id) e§ mir bod) nipt oor=
geiteut. Die Direftion ber SRuftermeffe pt e§ einem'

Oer aup angenehm gemapt — fo angenehm, baß man
» gar nipt nötig I)at, irgenbroo anberS fid) nacb irgenb

etwas p erfunbigen.
Da lieft j. 23. ber Slnfömmling gleip beim ©ingang

ote neueften fïurje ber faum p>ei ©tunben alten ©ffêften»
£

v. — ^minium 1230, ©pmifpe 945 ufro. 2Ber
enbS in§ heater roiH, finbet baS ganje SBopenpro»

mfAA'. ©efpmad fid) mit befpeibeneren literari=

if" »n begnügt, bem ift (Gelegenheit geboten, ftp
1l«x

Operetten» unb Sarietéfplager p informieren.
rirfnJA-AA §erj treibt, fid) bie neueften Stap=

fdmff»« "©eparatfrieben non ©enua" p oer=

-- xP fTt 53ericl)ierftatter geprt nidjt p felbigen
timmA ' ûlle möglichen in» unb auSlänbifpen ßei»

i ®^ögung. Sag ißoft, Deleppn, Selegrapt)

fins ®imenfionierung unb SluSftattung oorpnbenfmb, oerftep fid, fpiießlip oon felbft.

; of® Pobe id) bieSmal beim ©otte 33i§f)nu gefprooren,
feh»« A® ^Srofpeftfammlungen mep anplegén. Slber
19 n ©te, roenn einem fo ein Statt papier, ober heft,
es A 9^J8onbon, mit einem pderfüßen Säbeln in bie

isA 9^oüdt roirb, fo müßte man ja ein fperj oon
» ,J" Pben, um fo etroaS abplepen unb bamit ein
?rrt SU fränfen. ^ebenfalls - 3p' 93ericp=
nrl(^r!x nicht — unb fo ptte benn ber Über»

hrrs n •
^utbecft, bafj fürberpn ißliaropomabe

II ^^>tige für feinen beginnenden Kapiopf fei.

lierte um mid) prum furrte, fcptatterte, geftifu»
roapenb bie 3eitungSoerfäufer ba§

mit r uusfdjrien, bebacbte ich, ob mir rooP
^ßfunb p plfen fei, ober ob ich meinem

c^l ^ Wo pmuten müffe. "

tmv x juir aber beroipt, bafj mein putiger 93efuch

mix Ar erroäpten allgemeinen ©inbrud ge=

HA cJ «' îo oerlieft id) benn für§ erfte bie gaft=

feprt Sn"baü^"" Rimmel injroifcl)en ein ©im

hpa A Su ?ßfifter", rourbe mir beim 23erlaffen
fimilA »i? «mes gelben ^rofpeftblatteS in bie
Sf+rtff gebrudft; aber — im Vertrauen — 3p 93erid)t=

©ntt A A"® rlA S" »^3 ftfter", um fich irgenbroo roeifj
SlhpnxA oosufdjauen, fonbern er ging fürs ©rfte in ben

befugt ' "" ppreicp burftige 9Jieffe=

I llnterroegS begegneten mir — geroiffermafjen als flie=
genbe filiale ber SJtuftermeffe — brei fep originelle
9tiefen=„ffabefpüpi", bie fidj auf luftig tänjelnben Seinen
beroegten, unb offenbar feine alltägliche 9Mlame für bie

ibeenreidje ©arnfpulenftrma machten.
S)aS Seben unb treiben in ben ©trapn oon Safel

atmet bie SRuftermeffe. Ser Unfunbige brauet gapen,
SBimpel unb ©djlafmufif, um p roiffen, ba| „etroaS lo§
ift". ®er ßunbige aber lieft bieS atteS in ben ©eftcpern
ber Sorübergepnben, Sorüberfapenben unb an ben

©cfenftepnben. llnb um p roiffen, ob man bieS aucl)

an ben ©eficpern ber pnter ben ©läfern ©ipnben ab=

lefen fönne, mug id) meine „©rften ©inbrüde" leiber ab=

brecpn, benn id) möd)te mih peroon perfönlih über»

jeugen.
©eroiffenpft roerbe id) Qpen über baS ©efepne

Sericp erftatten. y—
* *

*

Sageâfarte» öcr ©^roeijer 9Jîuft«rmeffe. 3Iuf einen
oielfad) geäußerten SBunfd) pn roerben oon ber ©djroetjer
DJiuftermeffe biefeS fjfap fpejietle Sagesfarten ausgegeben.
Siefe berechtigen pm ©intritt in bie SJteffepHen unb
entplten SonS für ein einmaliges iftacpeffen, für baS

Übernachten in einem hotel II. dtangeS, für baS grüp
ftüd unb für baS ÜUtittageffen. Siefe SageSfarten roerben

p 16 gr. abgegeben, ©ie fönnen bepgen roerben bei
ben Serfepsbureauj in ßürid), Sern, Sujern, ©t. ©allen
unb ®pr, bei ben hanbelsfammern in ©olotprn, ©enf,
greiburg unb ©itten, bei ber ©djroeijerifcpn SolfSbanf
in SBintertpr, foroie bei ber Agence Veron, ©rauer
& ©ie. in ©enf. 2tußerbem roerben bie SageSfarten an
ber ßaffe ber ©djroeijer SJîuftermeffe unb im Quartier»
bureau gegenüber bem SunbeSbal)npf in Safel abgegeben.

Jlu$$tellung$we$tti.
©rftc nationale StuSfteöung för angeroanDte ^unft.

2)aS ©penfomitee ber erften nationalen SluSfteüung
für angeroanbte ßunft, bie oom 6. SJÎai bis 25. 3uni
biefeS QupeS in ben Päumen beS ©djroeiprifdjen ©omp»
toirS in Saufanne ftattfinben roirb, fep ftp auS fol»
genben harren pfammen : SunbeSpräfibent .Çaab, Sun»
beSrat ©parb, Sorftepr beS Departements beS Qnnern,
SRegi'erungSrat Sujarb, ißräfibent beS SîegterungSrateS
beS KantonS SBaabt in Saufanne, SRegierungSrat yßorcljet,
Sorftepr beS roaabtlänbifcpn SanbroirtfpaftS», Qnbuftrie»
unb hanbelSbepartementes in Saufanne, ©tabtpräfibent
jfrepmonb (Saufanne) unb Slationalrat SRaiüefer (Sau»
fanne). .Die offizielle ©röffnung roirb ©amStag,
6. SR ai, ftattfinben. Dem ißublifum roirb bie 3luS=

fteßung am ©onntag, 7. SR ai, jugänglip fein..

HrbeiterbeweguitgeB.
Der ^onfltlt im hPä0en>Mlöe. Die com ©proeije»

rifpen holjarbeiteroerbanb neuerblngS geroünfpten Ser»
pnblungen über ben Sopabbau pben ju feiner
©inigung gefüpt. Der Sorfplag ber holjarbeiter
lautete auf jeßn Pappen bei' SBieberaufnapne ber Sir»
beit unb auf brei Stoppen ab 1. Dftober unter ber Se»

Pngung, baß bis 1. Slpril 1923 fein roeiterer Sopab»
bau ftattßnbe, baß alle Slrbeiter roieber eingeftetlt, feine
SRaßregeiungen erfolgen unb bie fferienfrage beS laufen»
ben 3<ipeS geregelt roerbe. Die Sertreter ber SReifter
pelten am Sorfplag beS eibgenöffifpen SlrbeitSamteS
feft, mit ber ©rilärung, iper ©eneraloerfammlung eine

Serfptebung ber jroeiten State oon fünf Stappen bis

Sir. 4
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Wimpel, die Fahnen und Flaggen im robusten Winde.
^5ch hatte es aber noch nicht zum alten badischen Bahn-
Yos gebracht — in dessen Nachbarschaft die Basler Muster-
kâ;.. -

Tore, geöffnet hat — als sich der April 1922

k»? ^f sich selbst besonnen hatte. Das Renommée,

käu «
^ ^ Wackere in 24-tägigen Schnee- und Regen-

seke" ^^^ben, wollte er nicht leichtfertig aufs Spiel
Ps. so goß es denn wieder einmal nach Noten

-,Bindfäden, sodaß ich froh war, rasch unter das

^ Dach der Ausstellungshallen zu gelangen.

„
Hon über dem Text habe ich angedeutet, daß ich

mitt î ^ einen allgemeinen Eindruck wiedergeben

dak ^ .^n fasse ich lapidar in die Worte zusammen,
"urdie schweizerischen Industrie- und Gewerbezweige

Respekt abnötigen; denn es ist keine Kleinigkeit,
^rend der schwersten Wirtschaftskrise, die die Welt und

^ ^ond im Besondern jemals heimgesucht hat, den
-'tut zur Ausstellung und anschaulichen Werbearbeit zu

stnden. Dieser Mut, der nur von energischem Zukunfts-
glauben getragen sein kann, zeugt von einem Maß in-
rerer Widerstandskraft, die auf jeden Besucher der Muster-

messe imponierend wirken muß.
^on meinem Rundgang durch die Hallen, der noch

Nicht dem Einzelstudium dient, bin ich vom Volksgedränge
angenehm überrascht; so hatte ich es mir doch nicht vor-
gestellt. Die Direktion der Mustermesse hat es einem

oer auch angenehm gemacht — so angenehm, daß man
es gar nicht nötig hat, irgendwo anders sich nach irgend
etwas zu erkundigen.

^ ^ »

Da liest z, B. der Ankömmling gleich beim Eingang
me neuesten Kurse der kaum zwei Stunden alten Effekten-

oste — Aluminium 1230, Chemische 945 usw. Wer
abends ins Theater will, findet das ganze Wochenpro-

wessen Geschmack sich mit bescheideneren literari-
" Höhen begnügt, dem ist Gelegenheit geboten, sich

ltn>s Operetten- und Varietöschlager zu informieren.^ H^z treibt, sich die neuesten Nach-
^ »Separatfrieden von Genua" zu ver-

-- k»»/ W, Berichterstatter gehört nicht zu selbigen
"ehen alle möglichen in- und ausländischen Zei-

in Verfügung. Daß Post, Telephon, Telegraph
sink

Micher Dimensionierung und Ausstattung vorhandensind versteht sich schließlich von selbst,

nii». ptabe ich diesmal beim Gotte Vishnu geschworen,

s->l»,n Prospektsammlungen mehr anzulegen. Aber
I y n Sie, wenn einem so ein Blatt Papier, oder Heft,

mit einem zuckersüßen Lächeln in die
gedrückt wird, so müßte man ja ein Herz von
Wben, um so etwas abzulehnen und damit ein
Fräulein zu kränken. Jedenfalls - Ihr Bericht-

tonnte das nicht — und so hatte denn der Über-

Kns n -
^âld entdeckt, daß fürderhin Pharopomade

Unk Richtige für seinen beginnenden Kahlkopf sei.

lierw ^h es um mich herum surrte, schnatterte, gestiku-
Machte, während die Zeitungsverkäufer das

" ausschrien, bedachte ich, ob mir wohl
Pfund zu helfen sei, oder ob ich meinem

^4. 1 Kilo zumuten müsse. '
n»^^> à aber bewußt, daß mein heutiger Besuch

,nik ^ s^^hrfach erwähnten allgemeinen Eindruck ge-

ti^ n
ìind so verließ ich denn fürs erste die gast-

sehen Man à Himmel inzwischen ein Ein-

d->s sch zu Pfister", wurde mir beim Verlassen

Nnnk ^ Farm eines gelben Prospektblattes in die
aber — im Vertrauen — Ihr Bericht-

Gme ^ Pîug mcht zu „Pfister", um sich irgendwo weiß
Ak-nk?^ anzuschauen, sondern er ging fürs Erste in den

besucher ' ^ ""t ihm zahlreiche durstige Messe-

t Unterwegs begegneten mir — gewissermaßen als slie-
gende Filiale der Mustermesse — drei sehr originelle
Riesen-„Fadespühli", die sich auf lustig tänzelnden Beinen
bewegten, und offenbar keine alltägliche Reklame für die

ideenreiche Garnspulenfirma machten.
Das Leben und Treiben in den Straßen von Basel

atmet die Mustermesse. Der Unkundige braucht Fahnen,
Wimpel und Schlafmusik, um zu wissen, daß „etwas los
ist". Der Kundige aber liest dies alles in den Gesichtern
der Vorübergehenden, Vorüberfahrenden und an den
Eckenstehenden. Und um zu wissen, ob man dies auch

an den Gesichtern der hinter den Gläsern Sitzenden ab-
lesen könne, muß ich meine „Ersten Eindrücke" leider ab-
brechen, denn ich möchte mich hiervon persönlich über-

zeugen.
Gewissenhaft werde ich Ihnen über das Gesehene

Bericht erstatten.

5

Tageskarte« der Schweizer Mustermesse. Auf einen
vielfach geäußerten Wunsch hin werden von der Schweizer
Mustermesse dieses Jahr spezielle Tageskarten ausgegeben.
Diese berechtigen zum Eintritt in die Messehallen und
enthalten Bons für ein einmaliges Nachtesien, für das
Übernachten in einem Hotel II. Ranges, für das Früh-
stück und für das Mittagessen. Diese Tageskarten werden
zu 16 Fr. abgegeben. Sie können bezogen werden bei
den Verkehrsbureaux in Zürich, Bern, Luzern, St. Gallen
und Chur, bei den Handelskammern in Solothurn, Genf,
Freiburg und Sitten, bei der Schweizerischen Volksbank
in Winterthur, sowie bei der Verou, Grauer
à Cie. in Genf. Außerdem werden die Tageskarten an
der Kasse der Schweizer Mustermesse und im Quartier-
bureau gegenüber dem Bundesbahnhof in Basel abgegeben.

UlMtellinigwttt».
Erste nationale Ausstellung für angewandte Kunst.

Das Ehrenkomitee der ersten nationalen Ausstellung
für angewandte Kunst, die vom 6. Mai bis 25. Juni
dieses Jahres in den Räumen des Schweizerischen Comp-
toirs in Lausanne stattfinden wird, setzt sich aus fol-
genden Herren zusammen: Bundespräsident Haab, Bun-
desrat Chuard, Vorsteher des Departements des Innern,
Regierungsrat Bujard, Präsident des Regierungsrates
des Kantons Waadt in Lausanne, Regierungsrat Porchet,
Vorsteher des waadtländischen Landwirtschafts-, Industrie-
und Handelsdepartementes in Lausanne, Stadtpräsident
Freymond (Lausanne) und Nationalrat Maillefer (Lau-
sänne). .Die offizielle Eröffnung wird Samstag,
6. Mai, stattfinden. Dem Publikum wird die Aus-
stellung am Sonntag, 7. Mai, zugänglich sein..

llcheileldevegWge».
Der Konflikt im Holzgewerbe. Die vom Schweize-

rischen Holzarbeiteroerband neuerdings gewünschten Ver-
Handlungen über den Lohnabbau haben zu keiner
Einigung geführt. Der Vorschlag der Holzarbeiter
lautete auf zehn Rappen bei Wiederaufnahme der Ar-
beit und auf drei Rappen ab 1. Oktober unter der Be-
dingung, daß bis 1. April 1923 kein weiterer Lohnab-
bau stattfinde, daß alle Arbeiter wieder eingestellt, keine

Maßregelungen erfolgen und die Ferienfrage des laufen-
den Jahres geregelt werde. Die Vertreter der Meister
hielten am Vorschlag des eidgenössischen Arbeitsamtes
fest, mit der Erklärung, ihrer Generalversammlung eine

Verschiebung der zweiten Rate von fünf Rappen bis
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1. Quli jur Slnnahme ju empfehlen. ®er Sohnfampf,
ber runb 2000 Arbeiter umfaßt, bauert infolgebeffen
roeiter.

Heue CUerKzaige „Rfctmrd" zur Beseitigung
von fefokrn in massiven Bartftoizern.

(©ingefattbt.)

®er Sautedfnifer Sllfreb 9ticf)arb in Stfjalröil
bei 3äric£) hat feinen beiben SBeichhols* itnb gournier*
9lusbefferung§oerfahren ein britteg, jur „Söefeitigung non

" gehlern in maffioen ^arttjötgern", angereiht.
®abei ift eg ben gabrifanten, ber girma Q. Schappi

Sohne, S£Reffer= unb SBerfseugfabrif in Jorgen, ge*

lungen, bie 2Berfgeuge „9ticharb" fo fjerpfieEen, baff
mit einem uttb bemfelben SJieffer fjefjter in meieren big
mittelharten fjölsern, in fämtlichen gournieren unb bap
in maffioen |>arthötsern auggebeffert werben tonnen.

^arsgaßenmeffet:

®a§ neue £>arthoIsoerfahren nnterfetjeibet ftrf), abge=
fet)en oon ben oerbefferten ^otjleifen in ben bissigen
fünf Sormalgröfjen, nur wenig oon ben erft genannten
beiben Serfafjren. gür gehler über 10 mm Söreite
bienen pbem ©pejialwertjeuge.

3unäcf)ft ift ber Sorgang beim gehleraugfticf), bei
ber Anfertigung ber ©infafetjölser, beim Serteimen unb
©inbringen berfelben, genau ber gteidEje geblieben. ®a=
gegen rebujiert fiel) bie Stiefe ber gehleraugfiiche oon
4—5 mm beim 2Beicï)feols, auf 3—4 mm beim fparO
hots unb bie SDicfe ber ©infafehölser oon 5—6 mm beim

(gidjenljofî

Setter auggebeffert

35ßei<hhots, nnf 4—5 mm beim fpartlfols. gerner tpt
bie aüfeitige Äonisität ber Slusftiche unb ©infafehölser
oerbefferte gönnen erhalten unb ber £>ohtf<hliff ber
©c^neibeîfingen oermehrte Ab^ie^möglic^feit.

2tm meiften Serwenbung bürften bie oerftärften
Söerfseuge woht atigemein im Sreppenbau unb in ber
harten Saw unb SRöhelfchreinerei finben; baneben flehen
SReffer auch in anberweitigen fjarthols=Unternehmen im
©ebrauche, ißechgaflen unb Stiffe, gaulfießen, glecfen
unb fetpoarse Stifte, fftinbeneinwüchfe, 2Burmfö<her, 3n=
feftem unb ©efchofsfanäle in ©ichen=, Suchen-, föirfcfp,
Stuff* unb Sirnbaumhols, in @fchen=, fRüfterw, Sthorn--,
in £>agenbucï)en= unb ejotifdejen ^»öl§ern fönnen rafcf) unb
grünbtidh auggebeffert werben. SDaburch bleibt manner
foftbare .gufchnitt feiner urfpriingtidjen Seftimmung er=
hatten urtb finbet materialgerechte Slnwenbung. ®ie @in=

füge taffen fich in geraben unb gebogenen gläcfien, in
f|3rofil= unb SRunbftäben, SBatsen, Regeln unb bergleicfjen
©egenftänben gleich oorteithaft anbringen. Qn füngfter
3eit werben ba, wo beim 2tnfcf)lagen unb SRontieren
oon lafierten, gebeisten, gewidhften ober geräucherten,
harten unb weichen Däfern unb SRöbelfiücfen eine oer=
beefte Sefefiigung auggefchloffen ift, bie offen oerfenften
<Sdfirauben= unb Stagelföpfe mit Sticharbfchen ©infamen
ausgeleimt, wobei lebiglid) bie gegenfeitig ein* ober au§=

taufenbe gaferrichtung ber beiben |jölser sufammensu**
richten ift. ®amit gelangt bag Auêfitten ber offenen
Serfenffießen mit aßen bisherigen Sor** unb Stacharbeiten
an naturbehanbelten gertigfabrifaten in längft gewünfehten
StBegfaß.

©o erweitern bie oerftärften 2Berfseuge bie 2Inwen=
bung§möglicf)feit bei neuen Serfaf)ren§ auf äße gebrauch*
tidfen Stufe* unb gierhötser unb fönnen baher buchftäb*
lieh iß jebent holsoerarbeitenben Setriebe su Stufen ge*
Sogen werben. Stehen ber Schweis unb granfreief) heben
fürstich auch @nglanb, Spanien, Selgien, SDeutfcfßanb
unb bie Sereinigten Staaten oon Storbamerifa Schüfe*
rechte auf biefe ©rfinbung erteilt, wäferenb au§ einer
Steifee oon'weiteren Staaten bie Sorberichte gurjeit noch
auêftehenb finb.

SRuPcmntJjoIj

gehler auggebeffert
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1. Juli zur Annahme zu empfehlen. Der Lohnkackpf,
der rund 2000 Arbeiter umfaßt, dauert infolgedessen
weiter.

Mue MrNeuge..MOarâ" sm öeseMgum
you Mkru M massiven hsrtftsîsern.

(Eingesandt.)

Der Bautechniker Alfred Richard in Thalwil
bei Zürich hat seinen beiden Weichholz- und Fomnier-
Ausbesserungsoerfahren ein drittes, zur „Beseitigung von

' Fehlern in massiven Harthölzern", angereiht.
Dabei ist es den Fabrikanten, der Firma I. Schäppi

Söhne, Messer- und Werkzeugfabrik in Horgen, ge-
lungen, die Werkzeuge „Richard" so herzustellen, daß
mit einem und demselben Messer Fehler in weichen bis
mittelharten Hölzern, in sämtlichen Fournieren und dazu
in massiven Harthölzern ausgebessert werden können.

Harzgallenmesser

Das neue Hartholzverfahren unterscheidet sich, abge-
sehen von den verbesserten Hohleisen in den bisherigen
fünf Normalgrößen, nur wenig von den erst genannten
beiden Verfahren. Für Fehler über 10 mm Breite
dienen zudem SpezialWerkzeuge.

Zunächst ist der Vorgang beim Fehlerausstich, bei
der Anfertigung der Einsatzhölzer, beim Verleimen und
Einbringen derselben, genau der gleiche geblieben. Da-
gegen reduziert sich die Tiefe der Fehlerausstiche von
4—5 mm beim Weichholz, auf 3—4 mm beim Hart-
holz und die Dicke der Einsatzhölzer von 5—6 mm beim

Eichenholz

Fehler ausgebessert

Weichholz, auf 4—5 mm beim Hartholz. Ferner hat
die allseilige Konizität der Ausstiche und Einsatzhölzer
verbesserte Formen erhalten und der Hohlschliff der
Schneideklingen vermehrte Abziehmöglichkeit.

Am meisten Verwendung dürften die verstärkten
Werkzeuge wohl allgemein im Treppenbau und in der
harten Bau- und Möbelschreinerei finden; daneben stehen
Messer auch in anderweitigen Hartholz-Unternehmen im
Gebrauche Pechgallen und Risse, Faulstellen, Flecken
und schwarze Aste, Rindeneinwüchse, Wurmlöcher, In-
selten- und Geschoßkanäle in Eichen-, Buchen-, Kirsch-,
Nuß- und Birnbaumholz, in Eschen-, Rüstern-, Ahorn-,
in Hagenbuchen- und exotischen Hölzern können rasch und
gründlich ausgebessert werden. Dadurch bleibt mancher
kostbare Zuschnitt seiner ursprünglichen Bestimmung er-
halten und findet materialgerechte Anwendung. Die Ein-
sätze lassen sich in geraden und gebogenen Flächen, in
Profil- und Rundstäben, Walzen, Kegeln und dergleichen
Gegenständen gleich vorteilhaft anbringen. In jüngster
Zeit werden da, wo beim Anschlagen und Montieren
von lasierten, gebeizten, gewichsten oder geräucherten,
harten und weichen Täfern und Möbelstücken eine ver-
deckte Befestigung ausgeschlossen ist, die offen versenkten
Schrauben- und Nagelköpfe mit Richardschen Einsätzen
ausgeleimt, wobei lediglich die gegenseitig ein- oder aus-
laufende Faserrichtung der beiden Hölzer zusammenzu-
richten ist. Damit gelangt das Auskitten der offenen
Versenkstellen mit allen bisherigen Vor- und Nacharbeiten
an naturbehandelten Fertigfabrikaten in längst gewünschten
Wegfall.

So erweitern die verstärkten Werkzeuge die Anwen-
dungsmöglichkeit des neuen Verfahrens aus alle gebräuch-
lichen Nutz- und Zierhölzer und können daher huchstäb-
lich in jedem holzverarbeitenden Betriebe zu Nutzen ge-
zogen werden. Neben der Schweiz und Frankreich haben
kürzlich auch England, Spanien, Belgien, Deutschland
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika Schutz-
rechte auf diese Erfindung erteilt, während aus einer
Reihe von'weiteren Staaten die Vorberichte zurzeit noch
ausstehend sind.

Nußbaumholz

Fehler ausgebessert
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